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Mit künstlichen Wellen Tsunamiwellen vorhersagen 
Seismische Daten können zukünftig helfen, vor Naturgefahren zu warnen 
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Die für die Studie genutzten Daten wurden im Rahmen einer fünfwöchigen Schiffsexpedition mit 
dem amerikanischen Forschungsschiff Marcus G. Langseth gewonnen. Hierzu wurden über eine 
Länge von insgesamt 5.500 Kilometer seismische Reflexionsdaten mittels einer acht Kilometer 
langen Sensorkette, eines sogenannten Streamers, aufgezeichnet. Bei dem Verfahren werden von 
der Meeresoberfläche aus Schallwellen ausgesandt, die in den Meeresboden eindringen und 
reflektiert werden, so dass mittels akustischer Energie in den Meeresboden hineingesehen werden 
kann. Aus den Daten kann die Struktur des Meeresbodens bis ein eine Tiefe von über 40 
Kilometern abgebildet und Störungszonen wie die Plattengrenze sichtbar gemacht werden. 
 
Auch die Bruchzone des Iquique-Bebens konnte damit erfasst werden. Dabei konnten die 
Wissenschaftler:innen nachweisen, dass entlang des tiefen Bereiches der Plattengrenze, wo sich 
das Erdbeben ausgebreitet hatte, das seismische Signal sehr schwach oder gar nicht vorhanden 
war. Der flache Bereich der Plattengrenze, der nicht vom Erdbebenbruch betroffen war, konnte 
hingegen als starkes Signal abgebildet werden.  Dieses Phänomen führen die Forscher:innen auf 
den Flüssigkeitshaushalt der Plattengrenze zurück. So führt viel Flüssigkeit entlang der 
Plattengrenze zu einem starken Signal in der Messung. Die Bruchzone ist im Vergleich relativ 
trocken und ist somit in den Daten nicht zu erkennen. 
 
„Das hat uns zuerst sehr überrascht, denn die seismischen Daten, die während der Expedition 
aufgezeichnet wurden, haben eine exzellente Qualität. Sie wurden uns zur Verfügung gestellt, da 
wir am GEOMAR über besondere Techniken zur Datenbearbeitung und Analyse verfügen, um die 
Plattengrenze in hoher Präzision abbilden zu können“, erläutert Bo Ma. Die Auswertung liefert laut 
den Wissenschaftler:innen Hinweise auf den geophysikalischen Zustand der Plattengrenze. 
Entsprechende seismische Untersuchungen können potentiell in anderen Regionen aufzeigen, wie 
weit sich ein Erdbebenbruch ausbreitet und vor allem, ob er die Bereiche der Plattengrenze 
betreffen wird, bei denen ein erhöhtes Tsunamipotential vorliegt. 
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Unter www.geomar.de/n8542 steht Bildmaterial zum Download bereit.  
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